
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 14 (1924)

Heft: 5

Artikel: An die Bergbewohner

Autor: Jahn, L.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-634525

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 13.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-634525
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


60 DIE BERNER WOCHE

Hlphorisnuts.
SBenn bid) bie SKenfdjen ritcE)t berfteljen,
Sötufjt jut Statur ^inauê bu geben;
Unb wirb bir bort bo§ §erj nidjt frei,
ïlitf nur bie ©ctjutb bir feXBer bei ®. Sttimibt.

*2In bic 33ergbett)of)ner.

Die ihr irrt Schnee ber Serge häuft,
G roi g nom £ieb bes SBinbes umbrauft,
2Bie liegt oon euren Sähen weit
Sief brunten bas fianb unb alle 3eit.

Sonne, HJtonb unb Sterne fteigen
2Iüf unb nieber im ïlingenben Setgert,
Unb ifyr wanbelt bie gleite Spur,
SerBunben ber weifen SUImutter Satur.

3n feine Schöpfung ift (Sott gefallen
Unb er wefet in uns allen,
21 ber mir finb in Sadjt gehüllt,
3rren unb finben nidjt fein Silb.

2Iber aud) näher beut SternemSeer
Sinb nid)t bie Seelen oerbunïelt unb teer:

3fyr lebt unb roebt in bem ftrömenben fiidrt,
Das eroig aus (Sottes 2tntlih brid)t,

Das flicht, aus bem alles geworben ift,
Das flicht, bas bu Seele felber bift,
Denn im (Seift unb SBabrljeit ift nur Giner:

„Gr lebt unb auher ihm ift feiner!" fl. 3 a b n.

21 m Ulang feiner eigenen Stimme erwachte er. Schon
b rangen bie erften Somteuftrahlen ins (Semad), im Hieben»

bett aber fafj ber greunb unb betrachtete ihn ladjeitb.

33ergd)ilbi ber Sektion 33ern bes

Scfyroeijjerifcfyen SItyenfclubs.
Die Seftion Sern bes fchuaei3erifchen 2llpenflubs ift

weithin im flanbe tiefgrünbig oerwurjelt. SBenn fie fid)

Bcrgdjilbl der Sektion Bern des S. fl. C. (Ppot. fl. Oeinet, Bern.)
modernes Simmentalerpaar in Sesttracbl.

anfehidt, ein heimatliches geft p feiern, fo barf man baoon
5um ooraus bas 21 II erb eftc erwarten. So war auch bie

Bergchilbi der Sektion Bern des S. fl. C. (Pbot. fl. Deinet, Bern.)
Oberbasli Brautpaar non 1850.

,,2BohI gepeebigt!" tagte er, „aber an ben festen 3"=
Börer."

Serwirri rieb fid) £err Golltn bie 2lugen.

„Gs gibt fleute,. bie an bie Sebeutung oon Drätimen
glauben," meinte er nad) einiger 3eit bes Sinnens, um
bes anbiern HJleinung 31t erfahren. 2Ils Dheologus fcheute er

fid), eine offene grage 311 tun, um nicht in ben Serbadjt
bes 21berglaubens 3U fontmett.

„Diefe Deute haben gau3 recht, foferu bie Dräume oer»

uiinftig finb," entgegnete ber Safler.
2Bieber famt Serr Golltn nad).

„3d) labe bid) als Srctutführer an bie Socl)3eit," fagte

et plöljlich uuoermittelf.
,,3d) foinme," erwiberte jener. Unb metneu Driitffprud)

halte id) über bic (Slüdhaftigfeit bes Siefens, womit id)

bann bas ,,en artige" Sönnlein gemeint haben will, bas

uns als Srolge baoon wie ein in ben. Steigen fchwebenbes

3BaIbnirlein erfd)ien."
„greunb," fagte Serr Golltn ftaunenb, „glaub' mir's:

attd) ein unoernünftiger Draum farnt Sichtiges treffen. 2Bie=

oiel mehr benn ein oernünftiger, ein gan3 oernünftiger?"
Unb er tauchte feinen oom.2Bad)eu unb Dremmen etwas

fchweren flopf entfd)Ioffen in bie 2Bafdj)d)üf}el. G n b e.

ML LLKbILK >V0cbiL

Aphorismus.
Wenn dich die Menschen nicht verstehen,
Mußt zur Natur hinaus du gehen;
Und wird dir dort das Herz nicht frei,
Miß nur die Schuld dir selber bei! E, Schmidt,

An die Bergbewohner.
Did ihr im Schnee der Berge haust,

Ewig voin Lied des Windes umbraust,
Wie liegt von euren Höhen weit
Tief drunten das Land und alle Zeit,

Sonne, Mond und Sterne steigen

Auf und nieder im klingenden Reigen,
Und ihr wandelt die gleiche Spur,
Verbunden der weisen Allmutter Natur,

In seine Schöpfung ist Gott gefallen
Und er weset in uns allen,
Aber wir sind in Nacht gehüllt,
Irren und finden nicht sein Bild.

Aber auch näher dem Sternen-Heer
Sind nicht die Seelen verdunkelt und leer:

Ihr lebt und webt in dem strömenden Lichi,
Das ewig aus Gottes Antlitz bricht,

Das Licht, aus dem alles geworden ist,

Das Licht, das du Seele selber bist.
Denn im Geist und Wahrheit ist nur Einer:
„Er lebt und nutzer ihm ist keiner!" L. Iah n.

Am Klang seiner eigenen Stimme erwachte er. Schon

drangen die ersten Sonnenstrahlen ins Gemach, im Neben-
bett aber satz der Freund und betrachtete ihn lachend.

Bergchilbi der Sektion Bern des

Schweizerischen Alpenklubs.
Die Sektion Bern des schweizerischen Alpenklubs ist

weithin im Lande tiefgründig verwurzelt. Wenn sie sich

kergchübi âer Sektion kern âes S, N, c. whot. ^1. Veinet, kern.)
Màrnez Simmentslerpeinr in Sesttrscht.

anschickt, ein heimatliches Fest zu feiern, so darf man davon
zum voraus das Allerbeste erwarten. So war auch die

kergchilbi tier Sektion kern cle» S. N. c. tvhot. N. veinet, kern.)
overhssü krautpssr von I8Z0.

„Wohl gepredigt!" sagte er, „aber an den letzten Zu-
Hörer."

Verwirrt rieb sich Herr Eollin die Augen.

„Es gibt Leute, die an die Bedeutung von Träumen
glauben," meinte er nach einiger Zeit des Sinnens, um
des andern Meinung zu erfahren. Als Theologus scheute er

sich, eine offene Frage zu tun, um nicht in den Verdacht
des Aberglaubens zu kommen.

„Diese Leute haben ganz recht, sofern die Träume ver-

nünftig sind," entgegnete der Basler.
Wieder sann Herr Eollin nach.

„Ich lade dich als Brautführer an die Hochzeit," sagte

er plötzlich unvermittelt.
„Ich komme," erwiderte jener, „Und meinen Trinkspruch

halte ich über die Elückhaftigkeit des Niesens, womit ich

dann das ,,en artige" Nönnlein gemeint haben will, das

uns als Folge davon wie ein in den Zweigen schwebendes

Waldnirlein erschien."

„Freund." sagte Herr Eollin staunend, „glaub' mir's:
apch ein unvernünftiger Traum kann Richtiges treffen. Wie-
viel mehr denn ein vernünftiger, ein ganz vernünftiger?"

Und er tauchte seinen vom, Wachen und Träumen etwas

schweren Kopf entschlossen in die Waschschüssel, Ende.
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